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13

Beinahe erroifdjt.

^ 21(1125 der interessanteste Tag unserer Kreuzfahrtwar ? ja, das ist schwer zu sagen . Va5 ist 6e-
fühls - und Seschmackssache . vielleicht war es der 16.
Februar , denn an diesem läge wurde die Möwe rum
ersten und letzten Male von einem feindlichen Kriegs¬
schiff gesehen und verfolgt . Frotzdem erledigte sie zwei
vampfer.

Bm Nachmittag des 15. Februar , als wir uns eben
anfchickten, den Bchttaufend - Fonnen - Fngländer Breck-
nochshire anzuhalten und dahin zu befördern , wohin er
gehörte , wurde am nördlichen Horizont eine zweite
Rauchfahne gesichtet. Mit aller Beschleunigung wird die
Brecknockshire versenkt . Fs vergehen aber doch drei
5tunden , bis wir die Verfolgung des anderen aufnehmen
können.

ver Fropenabend bricht schnei! herein . 5charf abge¬
blendet , so datz auch nicht der geringste Lichtschein zu
sehen ist, jagt die Möwe durch die vunkelheit der Bich-
tung zu , in der sich der vampfer bei normaler 6e-
schwindigkeit und wenn er seinen alten Kurs fortsetzt,
befinden mutz, va er einen grotzen Vorsprung hat,
kriechen alle Mann , natürlich mit Busnahme der wache
und der Busguchposten , vorläufig ins Bindfadenbett . Und
wenn der deutsche 5eemann schläft, dann schläft er ruhig
und tief , zumal inmitten der Meereswogen.

Früher als erwartet haben wir den vampfer einge¬
holt . Mit schrillem durchdringendem Fon reitzen die in



93

allen wohn - und Schlafräumen angebrachten elektrischen
Alarmglocken , von der Brücke aus in Tätigkeit gesetzt,
uns aus unserem Schlaf, alles fliegt aus den Hänge¬
matten . Die Pfeife des Bootsmaates der wache tönt
darwischen . — „Schiff voraus ! Das Prisenkommando
sich klar machen !" ruft er nach jedem Signal.

ln wenigen Minuten steht jeder Mann der Besatzung
auf seinem Posten. Aber ist nicht dieser ohne Mütze an
Deck geeilt , fehlt nicht jenem ein Stiefel , und steht da
drüben am Backbordgeschütz nicht einer in Unterhosen?
was tut's , kampfbereit sind wir darum nicht minder.

Cs ist 11 Vs Uhr nachts , wir sind bald in gleicher

höhe mit dem Dampfer . Als nun der Mond neugierig
aus dem Wasser heroorlugt , erkennen wir die Umrisse
des neuen Areundes . Plötzlich liegt er in wunderbarer
Schärfe vor unseren Blicken : Die Strahlen unseres
Scheinwerfers haben ihn erfaßt.

„Stoppsignal ! Kriegsflagge !" kommt das Kommando.
Der Dampfer , die englische Plagge setzend, dreht so¬

fort bei , und nun spielt sich alles weitere programmätzig
ab . Als der Morgen graut , sagt die Arench Prince
der Oberwelt Ade. 80000 Zentner Hafer und 1000 Zentner
Mais , für Bordeaux bestimmt , nimmt er mit sich in den
großen Keller. Die zu dem Hafer gehörigen Pferde
haben wir schon mit der öeorgic und der Mount Temple
denselben weg nehmen lassen. Ordnung muß sein!

Die Arench Prince , die vor dem Kriege übrigens den

Aamen Bulgarian Prince am Bug getragen hatte , wurde
ausnahmsweise nachts versenkt , während der Dunkel¬
heit ist das herüberholen der Besatzung, die gewöhnlich
eine große Menge öepäckstücke mit sich führt, sowie des
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Prooiantes mit besonderen Schmierigkeiten und Gefahren
verbunden , zumal wenn die Leute so wenig seefahrt-
kundig und so unbeholfen sind, wie diejenigen , von
denen jetzt Blt- Gnglands Kauffahrer bevölkert werden , ln
diesem Falle aber war bas Wetter recht günstig , die See
ungewöhnlich ruhig , dazu Mondschein, und alles lief
gut ab.

während der ersten Zeit der Kreuzfahrt haben wir
einige Male die Lesatzungen der abgefatzten Schiffe auf¬
gefordert , in den eigenen Beeten zur Möwe hinüber zu
fahren , wie es sich gehört . Das ging aber meistens nicht
ohne schwere Unfälle ab — z. B. im Falle der Gcorgic
— und dauerte auch zu lange.

Bevor wir den versäumten Schlaf auch nur halbroegs
nachgeholt haben , eilt der englische Kohlendampfer Gddi
herbei , gleichsam als hätte er die weite Reife in den
Südatlantik eigens zu dem Zweck angetreten , „den Herrn
Kapitänleutnant sprechen zu dürfen ". Im Buftrage des
Kommandanten nimmt sich unser Crfter Offizier seiner
denn auch an, und um 9 Uhr ruht die Gddi mit mehr
als 3000 Tonnen Steinkohlen nach fünfundzwanzigjähriger
Seefahrt auf dem Grunde des Ozeans.

Mit ihrer Besatzung, die ein recht schwächliches, fast
kränkliches Bussehen hat, kommen zwei Ziegen auf die
Möwe , anscheinend Mutter und Fochter. Sie werden mit
Gemecker begrüßt und mit Interesse in Bugenschein ge¬
nommen . Ihnen zu Ghren fingen wir abends das schöne
Lied „wird im Dorf ein Schwein geschlacht' . . ." mit
dem geistvollen Kehrreim „stoppsa die Ziege . . ."

Doch bevor wir an diesem Punkt der heutigen Fages-
vrdnung angelangt sind, passiert noch etwas ganz Neues.
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Segen 10 Uljr oormiftags — viele Kameraöen haben
sich schon wieder „lang gemacht " - erscheinen
5teuerdord voraus fast gleichzeitig zwei  Rauchfahnen.
Die eine nähert sich auffallend fchneil. stach dem steußern
zu  urteilen handelt es sich um einen mittelgroßen handels-
dampfer . stlles ist klar , ihn mit gervohnter Herrlichkeit
ru empfangen — da wird plötzlich das studer hart Dack-
bord gelegt : die Möwe wendet und kehrt dem Dampfer
den stchtersteven ru ! wir sind platt.

Da muß etwas nicht stimmen ! stller stugen richten
sich auf die Drücke, wo unser 6raf durch das große 6Ias

beobachtet , sticht lange bleiben wir über die Lage im
unklaren : die rweite stauchfahne , die rurückgeblieben
ist, rührt von einem 5chiff her, das im Krähennest und

auf der Drücke als englisches Xriegsfahrreug
ausgemacht ist. Kreurer oder Hilfskreuzer mit rwei
5chornsteinen ! seder Zweifel schwindet, als nun der
Lrachtdampfer ebenfalls wendet und ein Flaggensignal gibt.

Die beiden fahnden gemeinsam auf die Möwe , wir
sollen den Dampfer anhalten , und während wir bei der
strbeit sind, will der Kreurer sich soweit nähern , daß die
Möwe in den Dereich seiner weit überlegenen strtillerie
gelangt , stllerliedst ausgedacht ! stber wir gehen nicht
auf diesen britischen Leim.

„steußerste Kraft voraus ! Die heirerwache verstärken !"

Dald geben Kessel und Maschinen her , was sie können,
brausend durchschneidet unsere Möwe die Nuten . Doch
der Segner ist schneller : er nähert sich, wenn auch nur
langsam , letzt sehen wir mit bloßem stuge seine Masten,
einmal auch die 5chornsteinspitzen . Den stnstrengungen
unseres Maschinenpersonals , das heute unser 5chicksal
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in fjänben hat, gelingt es , die Fahrt noch etwas zu
erhöhen.

Der Kreuzer , der anscheinend öfter kleine Kursände¬
rungen uornimmt , verschwindet vorübergehend ganz.
Dann erscheint er wieder und kommt aus. Fr bemüht
sich, wie unsere F.- F.- Leute hören , andere feindliche
Kriegsschiffe, die ja in großer Zahl den Atlantik absuchen,
durch seine Funken - Felegraphie auf unsere Fährte zu
rufen , bekommt auch von einigen Antwort . Die tage
wird ungemütlich , entwischen wir diesem , laufen wir
vielleicht einem anderen geradewegs in die Arme.

vom Mittagessen , vielleicht dem letzten, lassen wir uns
aber nicht abhalten , hier unter veck merkt man erst so
recht, wie die Möwe am ganzen Körper zittert , wie sie
ihr Letztes darangesetzt , eingehend besprechen wir alle
Möglichkeiten . „Unser 6raf wird 's schon machen ", meint
schließlich ein Kamerad , und dieser Meinung sind wir alle.

Drei Stunben verfolgt der Kreuzer uns nun . Balb
kommt er näher , bald sackt er wieder etwas zurück.
Vas Wetter, morgens klar und ruhig , wird nach Fisch
mehr und mehr diesig, es kommt uns nun sehr zu
statten, daß wir rauchlos fahren können.

„ver Kerl ist nicht auf der höhe, " sagt ein Kamerad,
der bis Kriegsausbruch 5chiffsoffizier einer Bremer Linie
war und mit einem guten Kieker bewaffnet ist. „Aenbert
beständig den Kurs. Scheint uns alle Augenblicke zu
verlieren ."

„Ober er ist bange , daß wir 'n U- Boot bei uns haben,
va stand doch so was in dem englischen Blatt neulich,"
meint ein anderer . So gewöhnen wir uns schon an die
jagd . viele setzen die kurze pfeife in Brand.
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eben kommt Der Kreuzer wieder mehr auf , da meidet
der Posten im Krähennest : „Rauchwolke Zteuerbord vor¬
aus !"

im TTu ist die Tlactjridit durch das ganze Sdjiff. Die
neue Rauchfahne kündet doch sicher das Eintreffen der
von unserem Verfolger herbeigerufenen Hilfe an . Dann
beißt es Kampf auf Leben und Tob! Denn daß die Möwe
nicht in f eindeshand fallen darf, wissen wir alle . „Hein,
't geiht los , holl di gaut !" höre ich rufen.

in trotziger Entschlossenheit verharrt die Möwe -Mann¬
schaft. Erwartungsvoll blicken wir wieder zur Drücke.
Ein Läufer kommt von da. was bringt er?

„Das Schiff voraus ist ein frachtdampfer ." bald er¬
kennen wir das auch selber. Der große Dampfer , der
drei Masten hat, fährt in etwa vier 5eemeilen Entfernung
an uns vorbei , hergerlich , daß wir ihn laufen lassen
müssen ! Tiber er ist von einem gütigen Geschick gesandt
worden . Denn als wir aus einer kleinen Regenböe auf¬
tauchen , spielt sich folgendes vor unseren fingen ab.

Der feindliche Kreuzer nimmt Kurs auf den Dampfer.
Offenbar glaubt er, die Möwe , die ja nach Mitteilungen
der englischen hdmi'ralität in der Verwandlungskunst
fabelhaftes leisten und überaus frech auftreten soll, habe
sich stx einen dritten Mast zugelegt und wolle ihn in
dieser Umänderung überlisten , indem sie ganz harmlos
an ihm vorbei steuere.

Der Dreimastdampfer aber , den Kreuzer wohl für
einen „deutschen Piraten " haltend , nimmt Reißaus . Der
andere jagt feuernd hinter ihm drein ! Deutlich sehen
wir die wafsergarben der am Dampfer einschlagenden
Granaten.
3«lt«n und Clntier. XXVII. 7
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eine ganz famose Sache ! Alle gesichter strahlen vor
Vergnügen , einige Kameraden behaupten , der vampfer
habe mehrere Treffer bekommen . Balb verlieren mir
die beiden streitenden Brüder aus Sicht, nehmen eine
Kursänderung vor und sind mal wieder fein heraus.

5ehr wohl möglich , dass der Kreuzer die vermeint¬
liche Möwe in den 6rund gebohrt hat. ist doch, wie ich
aus den erhaltenen Zeitungen ersehe , während unserer
steife zweimal englischerseits berichtet worden , wir seien
„mit Mann und Maus vernichtet worden ".

14

weitere Leute.

Dem aufregenden 16.Tebruar folgten wieder ruhige
vage . Venn wir haben uns nach der Verfolgung

durch den feindlichen Kreuzer schleunigst seitwärts ge¬
schlagen , wo kein Schiff anzutreffen ist.

von dem am 15. versenkten Dampfer Brecknock-
shire ist eine Anzahl englischer Zeitungen , drei Wochen
alt, mit herübergekommen , die wir nun in behaglicher
stuhe durchlesen können , ganze 5palten sind mit Nach¬
richten über den „deutschen Korsaren im Atlantik " ge¬
füllt. einiges habe ich mir ausgeschrieben , es heistt
z. B., dass „der Pirat " kein umgebautes Handelsschiff ist,
wie die Möwe war , sondern ein leichter Kreuzer von
ungefähr 4000 Tonnen ; als Proviantschiff diene ihm die
deutsche Bark Tinte , die vor einigen Wochen Lhile mit
Lebensmitteln heimlich verlassen habe ; wir wären von
Kiel unter dänischer Plagge ausgefahren und hätten eine
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